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Erbarmungsloses Diktat der vier Großmächte

Die neuen Grenzen des Staates
Entscheidung unwiderruflich und endgültig

Prag . Der gestrige Tag tvar nach der Verkündung des Münchener Konferenzergebnisieä der schwärzeste
Tag für die Tschechoslowakische Republik . Die Berliner Kommission hat die Bedingungen der Äebergabe deS deut »
schen Gebietes in ultimativer Form festgesetzt , so schwere Bedingungen , dah auch der tiefste Pessimismus , mit dem man
de « Berliner Verhandlungen entgegensah , noch übertroffen wird . Für die Lebergabe deS überwiegend deutschen 8e »
bieteS wurde die Volkszählung von ISIS als Schlüsiel genommen . Dadurch fallen auch rein tschechische Gebiet «
unter deutsche Oberhoheit und die Eisenbahnverbindung Böhmens mit dem Osten der Republik wird unterbrochen .

» > > > > • . . » • . \ - * » . - . . . i i - . . . < . . » ■ • » i . « • > 4 • 4 * «i
, Die Entscheidung der Berliner Kommission ist unwiderruflich und endgültig . Die Tschechoslowakei mutz

dal schmerzliche Opfer aus sich nehmen , daS ihren Organismus zerreitzt und mutz das Diktat zur Kenntnis nehme « .

Fn der außerordentlichen Relation , die vom

tschechoslowakischen Rundfunk am S. Oktober um
17 Uhr gesendet wurde , wird übe ? die von der
Berliner Kommission festgesetzte Grenzziehung
berichtet :

» Unsere Orffcntlichkeit hat sich bereit - die
foltta vergegenwärtigt , welche aus den Ber -
eiubarnnge » der Großmächte Mm 29 . September
in München entspringen , wobei über die Okku¬
pation der überwiegend deutschen Gebiete der
Tschechoslowakischen Republik durch reich - deutsche
Streitkräfte beschlossen worden ist . Die ersten
drei Okkupationsetappen wurden bis zum 8.
Oktober durchgrführt . Heute begann die Be -
fetzung deS mährisch - schlesischen Abschnitte - , die
bi - - um morgigen Tag beendet sein soll .

Die Abstellung deS übrigen Okkupations¬
gebiete - haben gestern die Vertreter der vier
Großmächte Frankreich , Italien , Großbritannien
und Deutschland durchgrführt , die bei der Ber¬
liner Internationalen Kommission tagen . Ihr
Beschluß erfolgte im Sinne deS Art . 4 deS Mün¬
chener Viermächteabkommens , der bestimmt ,
daß di « vollkommene Besetzung de - gesamten Ge¬
biete - mit deutscher Mehrheit bi - zum 10 . Ok¬
tober durchgeführt werden soll . DaS Münchner
Abkommen setzt , nur im allgemeinen da - Mehr¬
heit - Prinzip fest und hat sich in keiner Weise
darüber ausgelassen , ob zur Grundlage der
Entscheidung der heutige oder der frühere oder
der Vorkriegsstand genomman werden soll . Die
Vertreter der Großmächte interpretierte » di «
Münchner Bestimmung «» so , daß zur Bestim¬
mung der Okkupationszone der Stand vom Fahre
1918 maßgebend sein soll und daß also die
Grundlage für die nationale Abgrenzung die
Ergebnisse der BolkSzählung au - dem Fahre
1910 bieten sollen . Auf Grundlage dieser Bor »
kriegSstatistik bestimmten die Bertrdter der vier
Großmächte die Okkupationslinie , die wir für
den ersten Augenblick bloß annähernd beschreiben .
VSmtlicheEinzelheiten können im Rundfunk nicht
dargelegt werden,daher zählen wir eineReihe von
Orten auf , welche im unstrittigen tschech . Ge¬
biet liegen , die nicht okkupiert werden und welche
de- halt auch , da - betonen wir , von den deut¬
schen Truppen nicht besetzt werden . Andererseits

kv^pden auch die Orte angeführt , die besetzt wer¬
den und die die iinßerste Grenze de - Okkupations¬
gebiete - bezeichnen .

. Nun werden wir Ihnen mitteilen , wie in
den einzelnen Abschnitten die Okkupationslinie
annähernd geführt ist : Sie werden dies am

besten danach erkennen , wie wir Ihnen die Na¬
men charakteristischer oder bekannterer Orte an «

silhren, welche in der Nähe dieser Okkupations¬
linie liegen .

Zunächst führen wir ' in jedem Abschnitt die
Ort « an , welche zwischen dem 7. und 10 . Oktober

besetzt werden , und dann werden wir die gegen¬
über liegenden Orte im unstrittigen tschechischen
Gebiet nennen , welche von der Okkupation über ,

Haupt nicht tangiert werden , wohin kein deutscher
Soldat überhaupt konimt , und wo also die tsche¬

choslowakischen Zivil - und Militärorgane ver -

bleiberi ^.

von slowaklsch - südmährische
Abschnitt

Wir beginnen bei Engerau , gehen entlang der
westflowakischen Grenze nach Südmähren , von da
nach Südböhmen und nach Westen , drehen nn » nach
dem Norden Böhmens und setzen nach Osten über
Nord - und Nordostmähren bi » Oderberg fort . Aus
dem Abschnitt vor Presiburg bildet die Donau die
Grenze , e» wird also Engerau abgetreten , worauf
die Grenze die gleiche wie bisher entlang der March
bleibt . Vom mährischen Gebiet treten wir ab die
' Orte : IInter - Themenau , Lundenburg , EiSgrub ,
Saih , Pollau , Auspitz , Popowitz und Pobrlitz ,
Hrusovany bei Brünn liegt außerhalb der Okkuva -
tionSlinie auf unstrittig tschechischem Gebiet . In
diesem Gebiete verbleiben also ans Ischechosloivaki -
schem Gebiet die Stadt Prehburg , in Mähren sodann
die Orte Kostice , Hruöky , Podivin , Lanstorf , Belkö
Pavlovi « , Sakvice , Hör . Bojarovice , Nitolöice , Bo -
loradice , llheräice , Branovice und Avän .

Im weiteren Abschnitt Mähren » geht die Cb
kupationSlinie so, daß wir abtrcten : Mödlau ,
Wolsramitz , Mähr . - Kromau , Kodan , CHIupitz , Scl -
letitz , Znaim , Lugan , Ederthurn , Schiller », geidr -
berg , Hafnerluden , Alr - Hart , Zlabing », Lidhorsch ,

Lipolz , llnter - Radisch bi » zur LandeSgrenz «
zwischen Dkähren und Böhmen unterhalb Terezin .
Die gegenüberliegenden Orte in diesem Abschnitt ,
die auf unserem Gebiet bleiben , sind : Dol . Kounic «,
Budkovice südlich von Jvaniic , Dol . Dubüany
westlich von Diähr . - Kronmu , Tuleiice , Rybnsty ,
Bohutice , Petrovice , Trstinicc , Vhrovice , By- novt ,
Zerotice , llnanov , Trimitiee , Dlaiovice , DeSkov ,
Zerütky , Olbramlostel , Greblovk Dchlo bei Blijko -
vice , Etidrujice , Vclky Tebov , Bktov , Vnioöany ,
Baikovice , südlich und Palovice südwestlich von
Iamnitz , Toorn , Chlumaä , Daäicc , Äollichkow und
Valtynov an der Landesgrenze .

Oer slldböhmlsehe Abschnitt

) nr Abschnitte Süd - Böhmen ist die Okkupa «
tionSlinie so geführt , das ; wir abtreten : »allen ,
brunn , licberschlag , Mmrerschlag , Heinrichschlag ,
Lttenschlag , Nieder » und Ober - Baumgarten südlich
von Neuhaus , Buchen südwestlich und Brunn nord «
westlich von Neubau » , Rcudek , Grost - Rammec -
schlag , Motten , Poliken , Oberschlagle » und der öst¬
liche Teil de » Waldes Margarethcnrevier mit dem
Dorf Heumorh , von dort weiter gegen Süden zum
Eichberg - Wald und zur Staatsgrenze beim Stan «

kower Teich . Bo » hier bleibt die Staatsgrenze un¬
verändert bi » zum Dorfe Kunlach , da « auf unserer
Seite der Okkupationslinie bleibt . In diesem Teil «
verbleiben auf tschechoslowakischer Seite der Okku¬
pationslinie Kunjak , Bläiee , Rodvinev , Reuhaus ,
Kostelni und Horni Radoun , DeStnä , Kardatova -
Reäice und da » Dorf Eernä östlich davon , weiter «

Mnich , Bydki und Stankov mit Ehlum und Lipovkq -
Jn Süd - Böhmen von Kunsach beginnend wird

der Raum abgetreten , der im allgemeinen durch
folgende Orte bezeichnet ist : Waldhäuser , Jakule ,
Haid , Kaplitz , Böbm - Krumau , Oberhäuser , Pracha «
litz, . Selei in , Winterberg , Bergreichenstein See¬

wiesen , Neuern , Bistritz an der Angel , Donau ,
Neumark und Bollmau und von hier auf die

Schwarzkoppe lEerchov ) . Auf tschechoslowakischem
Staatsgebiet verbleibt auf diesem Abschnitt wie be¬
reit « angeführt Hrdlokezy , Pettikov , Bukovä , Rejta ,
südöstlich Trhovi Sviny , Pusti Skalny , Rozpouty ,
Zlatä Koruna , Lhenice , Ostrov , nördlich Prachatitz ,
Eelnä , Zdikov , Nezdice , Schüttenhofen und Eernä

Dvorce , südlich von Schüttenhofen Louöov , südwest¬
lich von Schüttenhosen , Chvaliovice , Strajov , Pa «
trovice nordöstlich von Neuern , Kdynk , Tlumaiov ,
Paieinice und Pec .

Eigene slowakische Regierung

Der westböhmische

und nordwestbtthmlsche Abschnitt

Bon der Schwarzkoppe wird die OkkupationS «
linie so geführt , datz die Deutschen besetzen : Sofien «

thal , WalterSgrün , Tiebnitz , Tobrowa , Honositz ,

Lischin , Laschan , Dobrzan , Littih , Zwug , ein Teil
von Nürschan , Kosolup , Stadt - Tuschkau , Kottigen ,
Hubenow , Nebosedl , Podersanka , Groh - Chmeleschen ,
Kolleschowitz , Groh - Lippen , Postelberg , Liebshausen ,
Lobositz . Auf tschechoslowakischer Seite entsprechen
dem und verbleiben folgende Orte : Pec beim Eerchov ,
Kleneä , Drajenov , Lujenice , Nahohice , Frantiökov ,
Puchyce , BSclarn , BeS Ttaükov , Eelakov , nordwest¬
lich Merklin , Ptestavlky , Chlumiany , Ptedenice ,
Stenovice , Pilsen , Nova - Hospoda , der östliche Teil
von Nürschan , Bolevec , Brtka , Spankov , Monistin ,
Hlubokä , Bysoka Libink , Zdeslav, NkjeveS , Hoke «
sedly , Janov , Lounh , Leneöice , Trebenice und Tere «

zin .

Der nordböhmische
und ostböhmische Abschnitt

Fm Raume östlich der Elbe werden die deutschen

genteinsame Zweckel . Es werden fünf slowakische
Ministerien gebildet , und zwar :

1. für Inneres , Justiz und Gesundheit ,
2. für das Verkehrswesen lPost und ■

Eisenbahn ) ,
3. ein Wirtschaft - Ministerium lLandwirt -

schaft , Handel und Gewerbe ) ,
4. für Unterricht und Volksbildung ,
5. Finanzen und soziale Fürsorge .

Die fünf slowakischen Minister sind Mit ¬

glieder der Prager Gesamtregirrung . Die g«>:
meinsamrn Ausgaben werden durch eine pari¬
tätische Kommission festgesetzt , in der dir Ver -
treter der Prager Negierung und der slowakischen f , . , . . .
Regierung sitzen . Die ans dem Gebiete der Slo - , Streitkräfte einschliehlich folgend « Orte besetzen :

' ßMWMWMWWU Gastorf , Geweihtenbrunn , Schelesen ,
j . Klein - Böng , Schloß Bösig , Ober « und Unter - Roky «

tai , Wölfchen , Böbmifch - Aicha , Liebcnau , Reichenau ,
Gablonz , Reichenberg , Tannwald , Polaun , bi « zur
Staatsgrenze .

Auf tschechoslowakischem Gebiet verbleiben hier die
Orte : Terezin , Vetla , Raiice , Horni - Poäapli ,
strajnice , Blezinka , Bila dad Bezdizem , Horni »
Bukovina , StraziSäe , Budikov , Baliovice , Sobäkov ,
Pasekn , Rasovka bei Reichenberg , Frhdstejn , Sku «
brov , Belts Hamry , Bohdalovice , Svarov und Ko «
kenov .

Der Abschnitt von Polaunund Nord «
oft « Böhmen : Die deutschen Streitkräfte ' be¬
setzen die Orte : Ober - und Nieder- Rochlitz , Wit «
kawitz , Huttendorf , Arnau , Mittel - OelS, Widonitz ,
Switschin , GünterSdorf , Nieder - Rettendorf , Dube -

l netz , Wolsdorf , Staudenz , Markaufch , Wüftrei , Skala

in slowakischer Sprach « erlassen :

Prag , den 0. Oktober 1938 .

Herr Abgeordneter Dr . Tiso ,

Negierung der Tschechoslowakischen Republik

wakei bestehenden Stant - unlrrnehmnngen unter - Leitmeritz ,
stehen der slowakischen Regierung .

Diese Anträge bedeuten einen völligen Nm -
ban des Staates in der Richtung einer Dezen¬
tralisierung .

Dr . Tiso zum Minister ernannt

Prag , 6. Oktober . Die Regierung der
Tschechoslowakischen Republik hat folgende - Schrei¬
ben

Slowakische Fräse gelöst

die
ernennt Sie znm Minister für die Verwaltung
der Slowakei .

Der Vorsitzende der Regierung :
Stzrovh m. p.

Prag , 6. Oktober . In Sillein fand heute
«ine Sitzung der Vollzugsausschüsse der Slowa¬

kischen Volkspartei , der Slowakischen Agrarpar .
tci und der Slowakischen Nationalpartei start , zu
der später auch die Vertreter der Geivcrbepartei
und der Nationalsozialisten zugezogrn wurden .
Die Anwesenden einigten sich auf rin gemein¬
sames Programm der slowakischen Antonomie ,
dessen Grundlage die Anträge sind , die seinerzeit
die Vertreter der Hlinka - Partei im Abgeordneten¬
hause überreicht haben . Diese Anträge wird der
neuernannte Minister für die Slowakei , Dr .

Tiso , morgen dem Ministerpräsidenten Syrovh
vorlegen .

Die koalierten Parteien in der Slowakei

haben sich verpflichtet , daß dem Abgrordnrtrnhause
ein Berfafsungsgesetz über dir Auto -
nomie der Slowakei in kürzester Zeit vorgrlegt
und spätesten - am 28 . Oktober beschlossen wird .

Minister Dr . Tiso wurde als designierter Vor .

sitzender der slowakischen Regierung beauftragt ,
einen Vorschlag auf Ernennung dieser Regierung
anszuarbeiten , dir au - einem Vorsitzenden und
vier Mitglieder » bestehen soll . -

Die Parteien einigten sich gleichzeitig ans
einen Antrag , der die Dezentralisie¬
rung der staatlichen Exekutive
vorsicht und au - sieben Paragraphen besteht .
Danach bleiben gemeinsam dem gesamten Staats -

gebiet die Angelegenheiten der A u ß e n po¬
lst i k, der nationalen Verteidi¬

gung und der gemeinsamen Fi -
n a n z e n ( Staatsschuld und Staatsanleihen für
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ka, Unter - Wekeisdors , Braunau , Märzdorf , Barz «
darf zur Staatsgrenze bei Lhota . Weiter » verbleibt
die bisherige Staatsgrenze bis Zclinka - Mühle bei

Gießhübel , die abgetreten lvird . Auf tschcchoslotvaki -
scher Seite der Demarkationslinie verbleiben Vysokä
na Jizerou , Jilemnice , Hornt und Dolni Kalnä ,
Nova Paka , Königinhof , Reötov , Jaromir , Zälesy ,
Üpice , Sedlonov und Bobdaiin - Ttarkstadt , Police
n. M. , Hronov , Nächod und N. Hrädck .

Oer mLbrlsche Abschnitt

Im Abschnitt de » Adlergebirge » und weiter

nach Osten rejp . Süden und im Abschnitt von Nord -

Mähren wcrd - n von den deutschen Truppen folgende
Orte beseht : Gießhübel , Sattel . Hläska , Bielai , Ro -

kiinitz , Niederdorf , Petrowitz , Linsdorf , Erlitz , Wal¬

tersdorf , Böbm. - Roibwasser , Dreihöf , Ribnik bei

B. - Trnbau , Strokele östlich Leitomischl , Lauterbach ,

Hochwald , Policta , Dittersbach , Tcntsch - Bielä , Krö «

nan , M. - Trübau , Treibuchen östlich von M. - Trü -

bau , Muglitz , Lautsch westlich von Litovcl , M. - Neu¬

stadt , Sternberg . Hombok , Marienthal , Groß - Wister -

nitz . Kozlau , MiltelSwald , Bodenstadt , Ohrensdorf ,

Volten , Hohendorf , Neutitschcin , Strambcrg , Nesselr -

dorf , Freiberg , Königsberg , Polanka , Schönbrunn ,

Hulischin , Pctrkotvitz , LudgcrSthal , Antoschowih bei

Oderberg .

Auf tschechoslowakischem Staatsgebiet verblei¬

ben folgende Orte , Snijnt südöstlich Nächod , Hraä -

tice , Piiin , Kunwald , Kläslerec , Jablonni , Patro -

brce , Dolni . Dobrouk , Lansberk , Libchav », Brandys

n. Orlict , list ! n. Orl . , Leitomischl , Oldris und Eä -

dek westlich Policta , Trhovice , lrtyry Dvory , süd¬

östlich Poliika . Hlasnice , Bradlovä , und auf mäh¬

rischen » Gebiete Cbrastovä , Malonice , Bila u Sla¬

tin », Jeviito , Pacov , Mezihory , Vesely südwestlich

Müglitz , Losticc , Litovel , Bohunovice , Bukovany öst¬
lich Olmütz , Bella Bystkyce , Bclky l ' ljezd, Stankov ,
Boi' ikov , Olöovc , M. - Weißkirchen , Epiiky und Hu «

stopeö östlich Weitzkirchen , Freüstät , Betikovice , Bila

und Mähr . - Ostrau ,

Noch Abweichungen möglich !
Tic bezeichnete Linie ist noch nicht die end¬

gültige Grenzlinie , die von der internationalen Ab -

grcnzungölommission erst später bestimmt wird .

Alach dem Münchener Abkommen hat die Kom¬

mission da » Recht , den vier Großmächten Abän¬

derungen und Abweichungen von der OkkupationS -
lrnie vorzuschlagen .

In Mähren umfaßt die Okkupation das !
ganze Gebiet von Zwittau , den sogenannten Schön -
heiigstgau , einschließlich von Hohenstadt , das über¬

wiegend tschechisch ist . Diese tschechische Sprach¬
insel wurde über Entscheidung der Vertreter der
vier Großmächte mit der Begründung in das Ok¬

kupationsgebiet einbezogcn , daß es sich hier um
einen Ersah für die Jglauer deutsche Sprachinsel
handelt , die nicht okkupiert wird . - Aehnlich ver¬
fuhren die Vertreter der Großmächte auch in der

Gegend von Troppau und in Nordmähren , wo als
Kompensation für die deutsche Bevölkerung in

einigen Städten und kleinen Sprachinseln in Näh¬
ren und in der Slowakei nicht nur das ganze
Troppauer Schlesien , sondern auch das Gebiet von
Krawarn mit einer beträchtlichen Einwohnerzahl
tschechischer Nationalität in das deutsche Olkupa -
tionSgebiet einbezogen wurde . Außerordentlich
hart ist cS, daß sowohl im Gebiete von Zwittau
als auch im nordmährischen Okkupationsgebiete die
Grenzlinie auch die Haupteisenbahnlinie kreuzt ,
und zwar mehrmals .

Da8 Diktat

Diese ungefähre Okkupationslinie wurde den
tschechoslowakischen Vertretern in der Berliner
Kommission als fertige Entscheidung aller vier
Vertreter der Großmächte vorgelegt . Trotz allen
Einwänden und Protesten unsererseits wurde an
ihrer Festlegung nicht » mehr geändert . Die For¬
derung nach ltebergabe diese » tschechoslowakischen
Staatsgebietes bis zur festgesetzten OkkupationS -
linie an die Truppen der deutschen Wehrmacht
luurde von den Vertretern der vier Großmächte
in ultimativer Form mit einer kurzen Frist vor¬
gelegt . Daö einzige , wa » erzielt werden konnte ,
war die Zusicherung , daß sich dir tschechoslowaki¬
sche und die rcichSdeutsche Eisenbahnverwaltung
über dir Aufrechterhaltung deS Betriebe » auf den
von der OkknPationSlinie überkreuzten Eisenbahn¬
strecken einigen sollen . Da die Okkupationslinie
von den Vertretern der Großmächte al » bloße
technische Durchführung de » Münchener Abkom -
»nen » bezeichnet wurde , da » die Tschechoslowakei
seinerzeit angenommen hat , und da gegen die
Entscheidung der Berliner Kommission keinerlei
Berufung hinsichtlich der Okkupation möglich' ist ,
blieb der tschechoslowakischen Negierung kein an¬
derer AuSweg , al » diese Auslegung de » Münche¬
ner Abkommens als unwiderrufliche Entscheidung
der vier Großmächte und al » fertige Tatsache an¬
zunehmen .

Wir erfüllen die schwere BerichterstattungS -
pflicht , wenn wir diese harte vor unS stehende
Tatsache zur Kenntnis bringen . Trotz aller
Grausamkeit der un » aufdiktierten Bedingun¬
gen wird die Bevölkerung aufgesordert , überzeugt
zu sein , daß die Regierung und alle ihre Organe
alle » unternehnren werden , wa » Menschenkräfte
vermögen , damit auch bei dieser Okkupation oder
al » Folge davon keinerlei Störungen und Ver¬
wirrungen in der öffentlichen Verwaltung und im

Wirtschaftsleben entstehen .

vis Trauer des Landes

Wir fühlen mit allen gemeinsam den

, Schmerz und die Erregung ersaßt uns un » so‘
mehr , als wir iin Zentrum dieses ungleichen
Kampfes stehen . in dem wir immer wieder von

schweren und unerbittlichen Entscheidungen der

vier Großmächte betroffen werden , die Europa

neu ordnen . Aber gerade deshalb , Ivcil wir wis¬

sen , wie wichtig es ist , nun unbedingte Einheit

zu bewahren , sich einig um die Regierung zu scha¬

ren und sic in ihrem Bestreben um die Erneuerung
und den Umbau de » Staate » durch seelische »
Gleichgewicht und Sorge für die Aufrechterhaltung
der Ordnung zu unterstützen , appellieren wir an

die Bevölkerung der zu besetzenden Gebiete wie

auch der angrenzenden Gebiete , ruhig in ihren
Wohnorten und bei ihrer Arbeit zu verbleiben ,

denn überall bleibt das Privateigentum wie auch
die persönliche Sicherheit nach Gesetz und Recht
gesichert . Richtet euch nach den Weisungen der

Behörden und handelt überall und stet » nur im

Einvernehmen »nit ihnen . Die Behörden sind

vcn denn Regierungsstellen darüber " informiert ,
wa » zu tun ist und sie werden allen in jedem Falle
Schutz gewähren . Bedenket , daß jede Bevölke -

rungsbewegung und jede übereilte und unbedachte
licbersiedlung Eure ureigensten Interessen schädi¬

gen würde .

Zum Schluß wenden tvir un » an dir Intelli¬

genz , deren Aufgabe und Pflicht r » ist , zu führen ,
also an alle Lehrer , Prosessoren , Aerzte , Advokaten
und insbesondere appellieren wir an die Bürger -
ineister und Gemeindevorsteher , durch eine ent¬
sprechende Belehrung der Bevölkerung an Ort und
Stelle dazu brlzutragen , daß die schwere Situation
der Nation und deS Staate » nicht noch durch eine
Massenpsychose verschlechtert wird .

Es handelt sich hier iin Wesen um «ine entpoli¬
tisiert «, konsolidierte Arbeitsregierung . Das gilt
auch von der Person de » neuen Ministers de »
Aeuhttn , dessen diplomatische Vergangenheit in
Berlin und Rom Dr , Bene » als Legitimation
zur Leitung unserer abgelösten und nicht ver¬
ankerten auswärtigen Politik erschien , welche
nun mit großer Umsicht und Vorurteilslosigkeit
organisiert werden muß . Die persönliche Zu¬
sammensetzung der neuen Regierung ist der Aus¬
druck von Benes ' Ueberzeugung , daß sich nun
unsere Politik in Mitteleuropa aufs neue ein¬
richten muß und daß sie innerlich auf Ordnung
und Arbeit gegründet sein muß . . . An Stelle
der Koalition der Parteien tritt nun die Koali¬
tion der Kräfte und des öffentlichen Dienste».

Vor einer Einigung über Spanien
Opferung der Republik ?

London , 6. Oktober . Die Bestrebungen Cham¬
berlains , die Münchner Vereinbarungen zu greif¬
baren Ergebnissen der internationalen Politik in

Gegenden auSzubaucn , wo, wie im M i t t e l «

m c e r , im Hinblick auf die ständige Zuspitzung
der Lage in Palästina das Interesse Englands die

Ausschaltung aller GroßmachtSrivalität dringend
verlangt , führten zu einer starlcn Intensivierung
der englisch - italienischen und der englisch - franzö¬
sischen Verhandlungen betreffend eine Neuord¬

nung des Verhältnisses zu Rain und dem italie¬

nischen Empire . In gut unterrichteten diploma¬
tischen Londoner Kreisen rechnet man dainit , daß
eine Einigung in der spanischen
Frage , die aber unzweifelhaft bloß eine grund¬
sätzliche sein wird , für die allernächsten Tage zu
erwarten ist und den Weg freigeben wird , zu der

ebenfalls in kürzester Zeit zu erwartenden eng¬
lischen und französischen Anerkennung der italie¬

nischen Eroberung in Abessinien . Die Grundlage
der Einigung scheint zu sein , daß England und

Frankreich sich damit zufrieden geben , daß Italien

seine Jnfanterietruppcn aus Spanien zurückzieht ,

während die italienischen Spezialmannschaften ,
die bekanntlich eine ausschlaggebende Rolle ge¬
spielt haben , weiter dort verbleiben sollen . Im

Falle des Rückzuges der italienischen Infanterie
und nach einer Klärung des Nichteinmischungs¬
ausschusses , daß die Vorbedingungen für die

Durchführung des britischen Planes betreffend
der Rückleitung der Freiwilligen erfüllt sind ,
würde die französisch - spanische Grenze hermetisch

geschlossen werden und gleichzeitig die Botschafter ¬

ernennung seitens Frankreichs und Italiens in

Paris bzlv . Nom erfolgen .

Franco - Angriffe .

zurückgeschlagen
Barcelona . ( HavaS . l Ein amtlicher Bericht

des republikanischen Ministeriums sür National¬

verteidigung meldet , daß alle die heftigen An¬

griffe , welche die Truppen deS Generals Franco
auf die Coten 35V und 841 ain Passe von Codo

unternahmen , zurückgeschlagen wurden . Bei einem

Flicgerkampf lvurde ein Franco - Flugzeug des

TYPS „Messerschmidt " abgcschossen . In der Nacht
auf Mittivoch und am Mittwoch selbst haben
feindliche Flugzeuge einige Angriffe auf Barce¬
lona und zahlreiche Orte an der katalanischen
Küste unternommen . Dein Bombardement sielen
einige Zivilpersonen zuin Opfer .

bomben auf Valencia

Valencia . sHabaS . ) Auf Valencia wurden
in der Mittwoch - Nacht drei Bombenangriffe
unternoinmen . Um halb 1 Uhr warfen 10

Franco - Flugzeuge etwa 50 Bomben über der
Stadt ab , von denen jedoch die Mehrzahl ins
Meer fiel . Um ) <f1 Uhr warfen , drei Franco -
Flugzeuge über dem Hafenviertel 80 Bomben ab ,
durch deren Explosion jedoch niemand getötet
wurde ; auch die an den Häusern angerichteten
Schäden sind unerheblich . Um 1 Uhr nachts war¬

fen zehn Flugzeuge über dem Stadtviertel Grao

acht Bomben ab , durch welche vier Häuser zer¬
stört lvurden . Durch das Feuer der Abwehr¬
geschütze ' wurden die . Flugzeuge Vertrieben . Sie

entfernten sich in der Richtung auf Castellon .

Vas Ausland über Dr . BeneS
London , 6. Oktober . Bon ausländischen Kom «

mentaren zum Rücktritt des Präsidenten Dr . Bene »
gibt Reuter heute früh eine summarische Zusammen¬
stellung und meldet aus Berlin : ES wird in Ab¬
rede gestellt , daß der Rücktritt das Ergebnis einer
Forderung Deutschland » war , doch wird erklärt , er
sei nach München unvermeidlich gewesen . In dem
Pariser Bericht Reuters heißt eS : Der Rücktritt
BeneS ' wird sehr bedauert , um so mehr , al » er einer
der überzeugtesten Freunde Frankreich » war . Doch
komme di « Nachricht französischen politischen Kresscn
nicht unerwartet . Au » Warschauer politischen
Kreisen meldet Reuter , daß sie den Rücktritt Bene »'
als die natürliche Folge seiner unrichtigen Politik
betrachten , die auf einem unrichtigen Internatio¬
nalismus und einer feindlichen Einstellung gegen
seine Nachbarn aufgebaut gewesen sei .

Die englische Presse nimmt zum Rücktritt des
Präsidenten Bencä in langen Kommentaren Stel¬
lung . Diese heben , die staatsmännischen Qualitä¬
ten BeneS ' hervor und würdigen die Dienste , die er
Europa so lange in selbstloser Weise geleistet habe .
Obzwar seine Entscheidung in London nicht uner¬
wartet kam , vertiefe sie den tragischen Eindruck,
den die tschechoslowakische Opferung auf einen
großen Teil der öffentlichen Meinung England »
machte , um so mehr , al » für viele Engländer wie
der Name Masaryk » auch der Name BeneS ' mit dem
Begriffe Tschechoslotvakei gleichbedeutend war ,

Dr . BeneS * Abschied

Prag . Der zurücktretende Präsident der Re¬
publik Dr . Eduard BeneS verabschiedete sich gestern
von den Beamten und Offizieren der Kanzlei de »
Präsidenten der Republik , worauf er die Prager
Burg verließ und sich nach seinem Privathaus in

Sezimovo Üsti begab .

Ungarisches Militär abgezogen

War unsere Außenpolitik
richtig ?

Die tschechische Oesfentlichkeit wird sich wohl
in der nächsten Zeit vielfach mit der Frage befassen ,
ob die Außenpolitik , welche die Tschechoslowakei
zwanzig Jahre hindurch betrieben hat , richtig ge¬
wesen ist oder nicht . Als erster ergreift dazu das
Wort F. Peroutka in der „ Pkitomnost " . Er
schreibt :

Man wird nun viel darüber diskutieren , ob
unsere auswärtige Politik die richtige Linie ein¬
gehalten hat , wenn sie die Sicherheit deS Staates
auf die Verträge mit den Verbündeten gestellt hat .
Nach dem Ergebnis , welches nicht ermunternd ist ,
ist es leicht , sie zu verurteilen . Aber kehren wir
ohne die Vorurteile , zu denen die Kenntnis des
Ergebnisses reizt , in die Vergangenheit zurück .
Selbst gehöre ich zu denen , welche vom ersten
Augenblick , da sie die politische Feder in die Hand
nahmen , sich in Erlvägung unserer geographischen
Lage für gute Beziehungen zu Deutschland expo¬
niert haben . Einige stürmische Episoden meiner
journalistischen Karriere sind gerade wegen dieser
Frage entstanden. Dennoch kann ich mir , in die
Vergangenheit blickend , nicht gut vorstellcn , wie
unsere Politik einem der zwei Fehler hätte aus¬
weichen können . Denn sowohl mit dem Westen
als auch mit Deutschland zu gehen , war im be -
stinimten Sinne riskant und in gewisser Hinsicht
ein Fehler . Eine dritte Möglichkeit hatten wir
als kleiner Staat kaum . Ein kleiner Staat , wel¬
cher sich selbst gegen einen mehrfach stärkeren
Nachbarn nicht verteidigen kann , ist immer in der
Lage , sich auf irgend jemandes Wort verlassen zu
taüssen . Die Frage war , sollten wir uns mehr
auf das Wort des Westens als auf das Wort
Deutschlands » in letzter Zeit schließlich Hitler -
Deutschlands , verlassen , oder wie sich die Dinge
zum Schluß entwickelten , hätten wir uns mehr
auf den Mut der Franzosen und Engländer oder
auf die Barmherzigkeif der Deutschen verlassen
sollen . Wer kann das entscheiden ? Vielleicht hat
uns das Mort enttäuscht , das uns im Westen ge¬
geben wurde . Aber Oe st erreich wurde
durch dasWortenttäuscht , das
ihm von Deutschland gegeben
wurde . Wer das Programm des Dritten Rei¬
ches kennt , das die Vereinigung aller Deutschen in

seiner Grenze zum Ziele hat , kann es als unsicher
betrachten , daß uns Deutschland Überhaupt je das
Wort gegeben hätte , niemals nach dem Anschluß
der Sudetengebicte zu streben . Es scheint also
eher , daß wir nur zwischen zwei Fehlern , zwei
Risiken , zwei Sich - Verlasscn die Auswahl hatten .

Mit Polen oder Jugoslawien
lönnenwirunS nichtverglei -

ch e n, weil einerseits in diesen Ländern die Beule
für das Dritte Reich nicht so begehrenswert war
wie bei uns , andererseits ist auch noch nicht für
diese Staaten die Entwicklung mit allen Unan -
uchmlichkciten abgeschlossen , wie wir zweifellos
bald genug sehen werden . Es gab also für uns
überhaupt feine fehlerfreien Erlösermethoden .
Jede hatte ihr Risiko, wie übrigens das ganze
historische Lebe » unserer Nation nicht aufgehört
hat , ein Risiko zu haben, . welches aus unserer
Lage hervorgeht und durch kein Mittel heilbar
ist . Wir hatten in tausend Jahren gewiß manche
hervorragende Männer : niemandem von ihnen ge¬
lang eS, ihre Nation für ewig zu sichern ; eS war
das nicht ihre Schuld , sondern die Schuld der
mitteleuropäischen politischen Natur und Geogra¬
phie . Erinnern wir uns nun daran , daß Masa¬
ryk , als er 1018 als Präsident ins Vaterland zu «
rückkchrtc , nach dem Zeugnis vieler nicht gejubelt
hat , sondern von tiefer Sorge erfüllt war .

Die Gründe des Rücktritts
Von den Pressestimmen über den Verzicht

Dr . BeneS ' auf sein hohe » Amt führen wir die
nachstehende Aeußerung der „ Lidovt Noviny " an ,
weil darin auf die Gründe de » Rücktritts ange¬
spielt wird . Da » Blatt schreibt :

Dr . Benes hat die Gründe seiner Ent¬
scheidung eher qngedeuiet als mitgetcilt . Aber
die Oesfentlichkeit , welche die Rundfunk - Kund¬
gebungen aus der Nachbarschaft verfolgt hat ,
braucht keine besonderen Informationen , um zu
begreifen , daß der abtretende Präsident seiner
Nation und seinem Staat den Weg gcinäß dec
neuen Orientierung , die er selbst empfohlen hat ,
erleichtern ivill . Nachfolger des Präsidenten ist
bis zur Wahl eines neuen Präsidenten die Ge -
samtregierung . ES ist also notwendig , im Sinne
zu habe » , daß genau so wie Präsident Masaryk
seinen Nachfolger empfohlen hat , auch Präsident
BeneS das Steuer deS Staates Männern über¬
gibt , welche er selbst ausgesucht hat , damit sie
unter den neuen Verhältnissen eine neue Politik
leiten . Nach dieser Seite hin kann niemandem
der Charakter der neuen Regierung entgehen .
Wenn die Person des Vorsitzenden und die Teil¬
nahme zweier Generäle in Ressorts ein Zeichen
ist, daß das hanptsächliche innerpolitische Ele¬
ment der neuen Negferung die Armee mit ihrem
Sinn für Ordnung , Dienst und Disziplin ist ,
lvenn die Natloiialvcrteidigung , das Innere und
die Justiz einer ausgesprochen unpolitischen Lei -
tn » g anvertrant werden , ist eö auch offenbar , daß !
die Besetzung der Ministerien für Landwirtschait
und Sozialfürsorge mehr die Fachlichkeit als die
politische Färbung der neuen Männer betont ^

Prag , 6. Oktober . ( Tsch . P . - B. ) Die
Einheiten der ungarischen Grenzwache , die Mitt¬
woch eigenmächtig die tschechoslowakische Grenze
überschritten und in ihrem Bormarsch aufgrhaltta
wurden , Haden sich Donnerütag auf Grund eine »
Befehl » de » ungarischen Militärkommando » wie «
der auf ungarische » Gebiet zurückgezogen .

Die Rüumung der Zone IV
Schlesien und NordmShren
wird besetzt

Nach der schrittweisen Räumung der Rand¬
gebiete in Südwest «, Nordwest « und Nordböhmen
begannen die tschechoslowakischen militärische »
Einheiten Donnerstag mit der Evakuierung der
sogenannten IV . Zone in Nordmähren . Diese
Räumung wird in zwei Etappen Donnerstag und
heute durchgeführt . Gestern bis 8 Uhr früh
zogen sich die tfchechoslolvakischen Einheiten in
Nordmähren hinter die Linie zurück , die von der
Löwenkoppe an der Staatsgrenze in östlicher
Richtung des Lindewiefer Tales gegen Frei -
Waldau und Weiler über Dittersbach gegen
Nieder-Hillersdorf führt und entlang der Stadt
Olbersdorf an der Grenze endet .

Das Gebiet , das gestern in Schlesien a »
Deutschland abgetreten wurde , schließt außer den
bereits angeführten noch die Orte ein : Stadt
Jauernig , Setzdorf , Friedeberg , Weidenau , Zuck¬
mantel , Niklasdorf , Hermannstadt , Johanne »-
thal , Hennersdorf , Rudelsdorf und Hohenplotz .

Die deutschen Einheiten überschritten die
bisherige Staatsgrenze im Norden gestern um
8 Uhr früh .

Relse - Auswelse
für deutsche Flüchtlinge

London . ( HavaS . ) Der hohe Kommissär
deS Völkerbundes für die Flüchtlinge au »
Deutschland teilt mit , daß das Ucbereinkommen
vom 10 . Feber 1938 betreffend das Statut für
die deutschen Flüchtlinge am 27 . Oktober in
Wirksamkeit tritt , da es von der britischen Re¬
gierung am 26 . September und von der belgi¬
schen Regierung einige Tage früher ratifiziert
wurde . Das Abkommen gewährt den deutschen
Flüchtlingen das Recht des Aufenthaltes und der
Ansiedlung in den Staaten , die als Zufluchts¬
stätten bestimmt sind , und fetzt fest , daß an Stelle
von Reisepässen Reiseausweise treten . Es wur¬
den auch BerwaltungSmahnahmen festgelegt,

! durch welche das Recht der betreffenden Regie¬
rungen über die A u S w e i s u n g der Flücht¬
linge und der Rücksendung nach deut¬
schen Gebieten beschränkt wird .
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kine Million für die Flüchtlinge
Teilergebnis einer englischen Sammlung

Prag . Die Direktion des Blattes » News
<5 h r o » i c l e " hat dem Präsidenten Dr . Edvard

B r n e i telegraphisch bekanntgegeben , daß sie zu
feiner persönlichen Disposition bei der Anglo -
tschechoslowakischen Bank 7200 Pfund Sterling
( etwa eine Million XL) alS erste Teilzahlung

auS der Sammlung der Leser dcS BlatteS zu¬
gunsten der Flüchtlinge ans dem Sudetengebiet
erlegt hat . Präsident Dr . Benei gab dem Minister
für soziale Fürsorge Dr . Zenkl sofort dir An¬

regung zur Gründung «ine - Fonds , der zu¬
gunsten der bei der Aufteilung dcS Gebietes und
der Evakuierung der Bevölkerung entstandenen
sozialen Probleme verwendet werden würde .
Gleichzeitig ' dankte er durch Vermittlung deS

tschechoslowakischen Gesandten in London der Di¬
rektion deS Blattes » News llhronicle " in herz¬
licher Weife für diese edle Tat und ersuchte sie ,
auch den Lesern deS Blatte - seinen Dank zum
Ausdruck zn bringen .

London , 5. Oktober . Der Lordmayor von
London eröffnete heute in Anwesenheit dcS tsche¬
choslowakischen Gesandten JanMasaryk
«ine Reichssammlung für die
Flüchtlinge auS dem S u d e t en¬
ge b i e L Gesandter Masaryk und der Lord »
manor empfingen hierauf im Rathaus die Ver¬
treter der Presse . Gesandter Masaryk schilderte
die Leiden der Flüchtlinge und erklärte augen¬
blickliche Hilfe für notlvendig . Man erwartet ,
daß die Sammlung einen großen Erfolg haben
wird , da schon vor ihrer Eröffnung beim Lord¬
mayor und anderen autonomen Aemtcrn Geld¬
sendungen einliefen , die sich in den letzten Tagen
ständig vermehrten .

„ News Chronicle " gründete bereits vorher
einen ' Fonds für die tschechoslowakischen Flücht¬
linge . Der „ Star " schreibt : Säcke von Briefen ,
die Beiträge für den tschechoslowakischen Hilfs¬
fonds enthalten , wurden heute in der Redaktion
des „ NeivS Chronicle " abgegeben . ( Der „ Star "
hat den gleichen Herausgeber wie „ New -
Chronicle " . ) Der erste Brief , der geöffnet wurde ,
enthielt einen Scheck auf 250 Pfund . Ein wei¬
terer Brief enthielt Postmarken im Werte von
sechs Pence . Die Gefühle , von denen diese Bei¬

träge geleistet waren , waren jedoch dieselben .
Eine Spenderin sandte einen Frauenring im
Werte von ungefähr 40 Pfund . Das Geschenk
ist von einem Brief einbegleitet , in welchem es
heißt : Das Opfer der Tschechen hat mir den

Sohn erhalten , mein einziges Kind , aber ich bin
mir allzu klar dessen bewußt , daß seine Freiheit
Fesseln auf andere Füße und seine Sicherheit den
Verrat anderer bedeutet .

Jetzt haben sie Mitgefühl !
Pari - , 6. Oktober . Der hervorragende fran¬

zösische VolkSwirtschastler Charles Rist , Mitglied
des Instituts , sandte der Redaktion deS „ TcnipS "
ein Schreiben , in dem er seine Zustimmung zu
der vom „ TempS " am 3. Oktober veröffent¬
lichten Anregung ausspricht . ES ist notwendig ,
schreibt Rist , daß außer den Anleihen für die

Tschechoslowakei , die England und Frankreich ver¬

wirklichen werden , öffentliche Sammlungen aus¬

geschrieben werden , die eS allen , die mit der

Tschechoslowakei fühlen , ermöglichen würden , ihre

Gefühle in die Tat umzusetzen . Der Ertrag die¬

ser Sammlungen soll tschechischen Familien ge¬
widmet werden , die gezwungen sein werden , ihre
alten Wohnorte zu verlassen und in den verklei¬

nerten Grenzen deS Vaterlandes neue Wohnort «
zu suchen . Die Redaktion des » TempS " ist be¬
reit , diese Sammlung zu organisieren .

Geldsammlungen In Frankreich
Pari - , 6. Oktober . Die LinkSllättrr in

Frankreich organisieren eine Sammlung für die

deutschen und die tschechischen Sozialdemokraten

im Randgebiet . Die Sammlung erbrachte bis¬

her 173 . 278 Franken . Der deutsche Flüchtlings -

auSschuß in Prag sandte der französischen Anion

der Syndikate rin Telegramm , da - in dem Blatt

» Le Soir " abgedruckt ist und da - lautet : » Sen¬
det telegraphisch Geld , unser Ausschuß ist ohne

Mittel , die Flüchtlinge sind obdachlos und

hungrig . " Die Link - blätter fordern zur Beschleu¬

nigung weiterer Sammlungen auf . 200 Sek¬

tionen haben Sammelbögen angefordrrt .

Demobilisierung beginnt
Zwei Jahrgänge sofort entlassen

Auf Grund der Bestimmungen deS 8 60 der

BerfassungSurkunde ordnet die Regierung der

Tschechoslowakischen Republik gemäß 8 23 , Ab¬

satz 3, deS Wehrgesetzes » dir Demobilisierung an .

Zwei Jahrgänge der Reserve wer¬
den augenblicklich auS dem aktiven Dienst ent¬

lassen .
Die übrigen infolge der Mobilisierung

zum aktiven Dienst einberufenen Personen wer¬
den etappenweise nach den Bedürfnissen
der Militärverwaltung auS dem aktiven Dienst
entlasse «.

In Bersolg diese - Beschlüsse - hat da - Mi¬
nisterium für Nationalverteidigung die entspre¬
chenden DurchsührungSerläffe herauSgrgeben .

Frankreichs Demobilisierung
Paris , 6. Oktober . Die Demobilisierung der

französischen Reservisten schreitet in raschem Tempo
fort . Täglich werden zahlreiche einberusene Sol¬
daten entlassen . Wie heute daS Nationalvertcidi »
gungSministcrium miieilt , werden sich sämtliche
Reservisten am 11 . Oktober wiederum in ihren
HeiwatSorten befinden . Beginnend mit dem
morgigen Abend werden die Pariser Straßen ,
deren Beleuchtung stark gedämpft war , wieder
normal beleuchtet werden .

Nach getaner Arbeit ?

London . ( Havas . ) Zu Beginn der weiteren
Debatte über die außenpolitische Lage im Unter¬
haus wurde mit 313 gegen 150 Stimmen die

RegierungSresolution angenommen , die vor¬

schlägt , daß nach Beendigung der Debatte , d. i .

heute , das Unterhaus sich bis zum 1. November

vertagt .

London . ' ( Havas . ) Premierminister Cham¬
berlain erklärte im Unterhaus , daß in England
weder regelmäßige Assentierungen , noch die Mills

tärdienstpflicht werden eingeführt werden .

Auslandsreisen erschwert

Prag , 6. Oktober . In der Sammlung der
Gesetze und Verordnungen vom 5. d. M. ist eine

Verordnung über die Beschränkung des Reisever¬
kehrs in daS Ausland enthalten . Zu Reisen nach
dem Ausland berechtigt ein ordentlich ausgestellter
tschechoslowakischer Paß nur dann , wenn er mit
einem besonderen Vermerk des LandeSamtcS ver¬
sehen ist , der den Paßinhaber berechtigt , ein oder
mehreremale die staatlichen Grenzen an einem
bestimmten , direkt angeführten Grenzübcrgang zu
überschreiten . Das gleiche gilt für Legitimatio¬
nen an Stelle eines Reisepasses , die die inner¬
staatlichen ' Organe auSgcben . ' Zur Rückkehr aus
dem Ausland berechtigt ein ordentlicher tschecho¬
slowakischer Paß , der von einem innerstaatlichen
Amte oder von den tschechoslowakischen Vertrc -
tvngSbchördcn ausgestellt tvurde und dies auch
ohne den oben angeführten Vermerk des LandeS -
amteS . Jene Legitimationen , die an Stelle eines
Passes von innerstaatlichen Aemtern oder von den
tschechoslowakischen VeriretungSbehörden den im
AuSlande weilenden Personen ausgestellt wurden ,
gelten für die Rückkehr aus dem AuSlande , wenn
sie mit dem Vermerk des LandeSamtcS oder einem
ähnlichen Vermerk der tschechoslowakischen Ver¬
tretungsbehörden versehen sind . Personen männ¬
lichen Geschlechtes , die der Wehrpflicht gemäß dem
Wehrgcsctz unterliegen , oder Personen , auf die sich
daS Staatsverteidigungsgesetz bezieht , kann das
LandeSamt im Einvernehmen mit dem zuständi¬
gen Korpskommando nur in außergewöhnlichen
und besonders berücksichtigungswerten Fällen den
Vermerk gewähren . Die Regierungsverordnung
vom 23 . September 1038 Nr . 194 über die Ein¬
schränkung deS Reiseverkehrs nach dem Auslande
bleibt in Kraft . Diese Verordnung tritt mit dem
5. Oktober in Kraft .

kill eine föderalistische Zusammenarbeit der Kleinstaaten
Bukarest . Eine beachtenswerte grundsätzliche

Feststellung macht im „ Argus " der bekannte ru¬
mänische Publizist Corteanu . Er geht von der
Feststellung aus , daß die kleinen Nationalstaaten
auS dem kämpferischen Gegensatz zwischen na¬
tionaler Konzentration und übernationalen Staa¬
ten ( wie Oesterreich - Ungarn , Rußland und der
Türkei ) hcrvorgegangen sind . Im Namen deS
gleichen nationalen Prinzips findet heute eine
totale Wendung statt : Eine Großmacht verlangt
die Zerstückelung eines Kleinstaates . DaS be¬
weist , meint der Autor , daß die Wirksamkeit dcS
nationalen Prinzips ihrem Ende
zuneigt . Seine weitere , bis zu den äußersten
Konsequenzen durchgeführte Anwendung kann
nicht mehr staatenbildend wirken , sondern nur noch
zersetzend und die Gefahr von Krie¬
gen und Anarchien heraufbefchwören . Die
seit Jahrhunderten bestehende SiedlungSverschach «
telung der Nationen in Mittel » und Osteuropa
gestattet nicht die rigorose Anwendung deS na¬
tionalen Prinzips , ohne die Gefahr der Schwä¬
chung , wenn nicht der Zerstörung der Klein¬
staaten durch gegenseitige Animositäten so wett

Deutscher Amerika - Export
um 40 Prozent gesunken I

New Dork . Der New Norker jüdische Ar¬

beitsausschuß ( Jewish Labor Committee ) er¬
örterte in einer besonderen Versammlung die

Wirksamkeit deS Boykotts deutscher Waren
in den Bereinigten Staaten . AuS den angeführ¬
ten Ziffern geht hervor , daß in den ersten acht
Monaten dieses Jahre - die Einfuhr deutscher
Waren nach den Bereinigten Staaten
33,900 . 000 Dollar au - machte , gegen 56 Mil¬

lionen 200 . 000 Dollar in dem gleichen Zeit¬
raum de » Jahre - 1937 ? da - bedeutet ein « Ber -

niinderung um 40 Prozent .

Verfassungs - Revision In Dänemark
Kopenhagen . Im Folketing wurde vom

StaatSniinister Stauning der Entwurf zu einer
Revision der Staat - Verfassung eingebracht , dessen
Beratung als eine der Hauptaufgaben der Win¬
tertagung des Parlamentes bezeichnet worden
ist . Die Vorlage bringt im wesentlichen eine
Herabsetzung dcS Wahlalters auf 23 Jahre , die
Umbildung des bisherigen Zweikammersystems ,
die Schafsung eines Reichstages mit zwei Ab¬

teilungen und die Möglichkeit einer Bolls «
aüstimmung .

Stimmungs - Umschwung In Polen

Warschau . Die dramatischen Ereignisse der

verflossenen Tage führten auch in jenem Teile
der polnischen Oeffentlichkeit , der gegenüber der

Tschechoslowakei bisher eine durchaus unfreund¬
liche Haltung eingenommen hatte , einen gewissen
StinunungSumschwung herbei . Nach der Be -

zu treiben , daß die Intervention einer außen¬
stehenden Macht geradezu «ine europäische Not¬
wendigkeit wird . Den Ausweg auS dieser düsteren
Lage erblickt der Autor in einer föderalistischen
Zusammenfassung der nationalen Kleinstaaten
etwa nach dem Muster der Schweiz . Eine der¬
artige Zusammenfassung im föderalistischen Sinne
der neuen Tschechoslowakei , Ungarn - , Rumäniens ,
Jugoslawiens und Bulgariens könnte , wenn sich
die Staaten alle notwendigen und vernünftigen
Konzessionen zum Schuhe der Existenz und Pro¬
sperität der einzelnen Nationen machen , durch
Zoll « und Währungvunion eine starke wirtschaft¬
liche Einheit werden . Gleichzeitig könnten sie
einen einheitlichen politischen Organi - muö bilden ,
der stark genug wäre , um in seinen äußeren Be¬
ziehungen alle Versuche der Nachbarn zurückzu «
weisen , sich durch Aufstachelung der nationalen
Leidenschaften in diesem Teile Europa - Vorteile
zu sichern . Indem jeder zugunsten der anderen
Opfer bringt , würden alle Staaten zur vollen
Befriedigung ihrer Würde und ihrer Interessen
gelangen , keiner aber auch nur den Gedanken
einer Hegemonie über die anderen fassen .

reinigung de - Konfliktes um das Teschener Ge¬
biet ist sich die breite polnische Oeffentlichkeit
darin einig , baß nunmehr die engste Verständi¬
gung zwischen den beiden slawischen Nationen
möglich sei . Der Ruf nach dieser Verständigung
mit der Tschechoslowakei wird immer stärker und
findet seinen Ausdruck selbst in den Regierungs¬
organen wie z. B. in der offiziellen „ Gazeta
Polska " , in der „ Polska Zbrojna " und in ande¬
ren Regierungsblättern .

Der Vollzugsausschuß der polnischen so -
zialistischen Partei hielt eine Beratung ab ,
die der durch die Angliederung Olsa - Schlesien -
an Polen geschossenen Lage gewidmet war . In
der Beratung wurde eine Entschließung gefaßt ,
in der es u. a. heißt , daß die weiteren Beziehun¬
gen zwischen Polen und der Tschechoslowakei zu
eng st er Zusammenarbeit auSgc »
baut werden müssen . Die Tschechoslowakei , so
heißt eS in der Entschließung weiter , dürfe nicht
in ein Vasallenverhältnis zum Dritten Reiche
geraten .

Amerikanische Hilfsaktion

New SJotf . lHavas . ) Mittwoch abend ver¬

sammelten sich auf dem Madison Square 12 . 000

Personen , um den zweiten Jahrc - tag der Grün¬

dung des nordamerikanischen Ausschusses für da -

demokratische Spanien zu feiern . Die Versamm¬
lung hörte eine Rundfunkkundgebung von Alva «

rez del B a Y o in englischer Sprache . Zahlreiche
amerikanische Redner sprachen dafür , daß da -
Verbot der Waffenausfuhr nach Spa¬
nien aufgehoben werde . Wie mitgeteilt wurde ,
ist der Dampfer „ Eric " gemietet worden , der

gegen Ende Oktober Getreide , Nahrungsmittel ,
Kleider und Arzneien nach dem republikanischen
Spanien bringen soll .

Abschied
Wir werden nie mehr die lieben , geliebten

kleinen sudetendeutschen Städte sehen . Nie mehr
werden wir den Böhmerwald durchwandern , nie

mehr die dunklen Wälder des JsergebirgeS , nie

mehr zur Schneekoppe hinaussteigen . Das Alt¬

vatergebirge wird im Auslande sein und das

Erzgebirge . Unsere Heimat — und wir haben

nicht nur die oder jene Stadt , den oder jenen
Landstrich , wir haben daS ganze Sudetengebiet
als unsere Heimat geliebt — ist uns dadurch , daß
eine Besprechung von vier Staatsoberhäuptern
sie einem anderen Staate zuteilte , für immer

verlorengegangen .

Denk an das alte Eger ! Wie gern haben
wir es durchwandert I Ehrfürchtig standen wir

vor dem Hause , an dem eine Tafel verkündet ,

daß hier ein Deutscher gewohnt , der die Freiheit
liebte , wie wir sie lieben , daß hier Schiller weilte ,

als er Studien für seinen „Wallenstein " machte .
Und dann waren wir im alten Rathaus und be¬

wunderten das schätzereiche Archiv , die Goethe -
Erinnerungen , und standen schweigend in Wallen¬

steins Sterbezimmer . — An Tcplitz - Schönau
denk ! An die Stadt , in der ein heute Vergessener
ruht , Seume , — vergessen deshalb , weil er ein

Tyrannenfeind war . Und denkst du noch daran ,

wie zauberhaft der Schloßplatz im Mondenlichte
ist ? Erinnere dich an die Konzerte im Schloß ,
gartest ! Du wirst nie mehr dort ein Konzert
hören , du wirst nie niehr im Schloßpark herum¬

schlendern , denn dort , wo einst Beethoven cs

wagen konnte , sich nicht vor Fürstlichkeiten zu

beugen , wird kein Mann mehr sein Haupt auf¬
recht tragen dürfen . . .

An den Schreckenstein denk und an die

Schäferwand bei Bodenbach und denk auch gleich
an diese Industrie - und Handelsstädte — und

nimm im Geiste Abschied von ihnen ! Du wirst sie
nie mehr sehen , nie mehr !

Erinnerst du dich an die Laubengänge in

Trautenau und Hohenelbe ? Wir haben sie oft

durchschritten , plaudernd oder in Schweigen ver¬

sunken . Und wenn wir schwiegen » lauschten wir

der Stimme der alten Häuser , di « so viel zu er¬

zählen wußten . Wir waren auf dem Kapellen¬

berg bei Trautenau , standen stumm vor den

Denkmälern der Toten des Krieges von acht -

zehnhundertsechundsechzig , — und : erinnerst du

dich noch : um eines der Kreuze schlang sich ein

schmales , vom Wetter schon arg mitgenommenes
Band mit der Inschrift : „ Von deiner Tochter —

Juli 1923 . " Sechzig Jahre nach dem öster¬

reichisch - preußischen Kriege band eine zitternde
Greisinnenhand dieses Band der Erinnerung um
das Kreuz , das ihre - Vaters Grabstätte bezeich¬
nete . Ein Kind war sie , als sie den Vater ver¬

lor . Vielleicht war gerade deshalb der Schmerz
um den Frühverlorenen so groß , weil sie ihn kaum

gekannt . . .
Erinnere dich mit mir an den Roten Paß

bei Freiwaldau , an jene stille Nacht , in de » wir

stundenlang im Finstern saßen und dem Rühren
der Hirsche lauschten ! Erinnere dich . . . Ach, es

bcdarf keiner Mahnung ! Wie könnte es anders

sein , als daß gerade jetzt , jetzt , da unsere Heimat
für immer verloren ist , die Erinnerungen so

übermächtig auf dich einstürmen wie auf mich !

Du hast Sonntag für Sonntag , im Winter wie
im Gommer , die Heimat durchwandert , bist auf
unsere Berge gestiegen , hast im Schatten unserer
Wälder geruht — und die Tränen steigen dir in 1
die Augen , denkst du an die stillen Täler , an die I
weiten Fichtenwälder , an die sturmgebeugten
„ Bogelbeer " - Bäume auf dem Kamm des Erz¬
gebirges . Die Tränen steigen dir in die Augen ,
denn du weißt , daß du nie , nie wieder die Heimat
sehen wirst .

Du wirst sie nie wieder sehen , weil du eine
andere als di « nun auch für die Sudetendeutschen
vorgeschriebene Weltanschauung hast . Du und
ich und viele andere — wir dürfen nicht mehr
unsere Heimat sehen , wir sind von ihr aus¬
geschlossen . Warum ? Nur weil wir über da -
Deutschtum ander - dachten , als jetzt vorgeschrieben
ist , weil wir den Staat , in dem seit jeher Deutsche
und Tschechen beisammen leben , als unseren
Staat ansahen und ihm treu ergeben waren .

Der Staat , das , was die Großmächte von
diesem Staate bestehen ließen , ist auch unö ge¬
blieben . Aber verhehlen wir es uns nicht : wir
Deutschen in Prag und Brünn und die wenigen ,
die sich au - den abgetretenen Gebieten retten konn¬
ten , »vir werden im tschechoslowakischen Staate
anders gewertet werden als bisher . So sehr auch
wir demokratischen Deutschen mit den Tschechen
fühlen , mit ihnen leiden , so sehr wir ihr Unglück
als unseres empfinden . Im Uebermaße ihres
Schmerzes können sie ja , wir begreifen es , nicht
verstehen , daß Ivir , die verbliebenen demokra¬
tischen Deutschen , so arm geworden sind wie sic —
und manche noch armer . Wellwog .

Das heutige Polen
und das Selbstbestimmungsrecht

Der diplomatische Redakteur des Pariser
„Figaro " d ' O r m e s s o n schrieb an die Adresse
Polens : „ Die Art und Weise , in welcher Polen ,
ein großer Staat , sich mit militärischen Maß¬
nahmen auf seinen weniger starken Nachbarn in
der Stunde dessen größten Leides stürzte , zeugt
von einem Mangel an Takt und Art , der uns
schmerzlich überrascht . . . "

In der nüchternen Sprache der Ziffern ist
die Situation Polens bei der Durchsetzung deck
Selbstbestimmungsrechtes folgende :

Polen ist ein slawischer Staat mit 34 Mil¬
lionen Einwohnern . Davon sieben Millionen
Ukrainer , drei Millionen Juden , einer Million
Weißrussen und einer Million Deutsche . Ueber -
dicü entfaltet Polen unter den Slowaken eine
planmäßige Agitation . An der Nachbarschaft deS
deutschen 80 - Millioncn - Staates , der das Selbst¬
bestimmungsrecht für alle Deutschen proklamiert -
in einer Zeit , da Verträge über die gegenseitige
Hilfeleistung für den Schwächeren und Bedrohten
bloße Fetzen Papier sind , stellt sich die Lage
Polens folgendermaßen dar : Es handelt sich um
ein 34 - Millionenvolk mit 12 Millionen anders¬
sprachigen Minderheiten . Dies ist ein schlechtere -
Verhältnis als das , welches bei der Durchführung
deS Selbstbestimmungsrechtes die heutige Lage in
der Tschechoslowakei herbeigesührt hat . Denn ,
wenn schon das Prinzip der Selbstbestimmung ,
dann auch für alle , für die Deutschen und für die
Ukrainer . Die Ereignisse reisen in solchen Fällen
ungewöhnlich schnell heran .



« die 4 . Sozialdemokrat TV-rritnft , 7. Oktober 1938 Nr . 236

MWmMWW
Flüchtlinse

<n liioljlincntan Gegensatz zu einigen Müt¬
tern , deren Angriffe uns deutsche Flüchtlinge wir
in den letzten Tugen zurückiveisen mutzten , sicht
eine Tnrslcllung St . Budin » in der „ Pritom -
uost " , der einige Erlebnisse schildert , die er als
Soldat in der Woche vom 23 . bis 30 . September
gehabt hat . Er erzählt da :

Wir sind in einem typischen halb proletari¬
schen tschechischen Torf in der Scheune eines Groß¬
grundbesitzers cinquarticrt . In der Nacht war
eine fürchterliche . nölte und deswegen wärmen wir
uns vormittags an der Sonne . In den Hof fah¬
ren einige Leiterwagen , voll von Frauen und Kin¬
dern ein . Deutsche Flüchtlinge aus dem Grenz¬
gebiet werden hieb landwirtschaftliche Arbeiten
verrichten . Aber , o Gott , der Schaffer spricht nur
tschechisch , die Flüchtlinge nur deutsch , und so
lammt der Herr Schaffer zu uns : „ Meine Herren
Soldaten , kann iemand von Ihnen deutsch ? " Ich
melde mich , die Kameraden gehen ans Neugier mit .
Der Schaffer brauchte dreißig Arbeiter , aber sie
sandten ihm drei Männer , zwanzig Frauen und

dreiundsünszig Kinder im Alter von ein bis zehn
Jahren . „ Was mit Ihnen ? Wo sollen sie woh -
nen , was soll ich ihnen zu essen geben ? " ( Ein
uachfolgender Teil ist konfisziert . ) „ Kamerad "
— jemand zupft mich am Acrmel — „schau , wir

haben zusamrnengegebcn — beschenke die Kin¬
der . . . " Hinter mir steht ein Kanierad , einer
von den wenigen , welche noch vor einer Stunde

behaupteten , ein Deutscher sei dem andern gleich ;
in einer Hand hat er einen großen Militärrucksack
boll von Buchteln . Schnitzeln , Salami , Oelsardi -
nen und Schokolade , in der anderen einen Haufen
Münzen und Banknoten . Inzwischen haben sich
am Eingangstor einige Arbeiter aus dem Orte
versammelt . Es genügten nur zwei Sähe —
und in das Gut kam eine Menge von Arbeiter¬
müttern , damit sie die Kinder zum Nachtmahl
und ins Obdach mitnehmen . Nach einer Stunde

Verhandlung , Uebersehung und Ucberredung blieb

aus dem Gut nicht ein deutsches Kind — dafür
aber einige tschechische Mütter , welche tief beleidigt
waren , daß für sie kein Kind mehr da war und
die aus den armen Uebersetzer einreden : „ Soldat ,
daß du dich nicht schämst l Du hättest auch an mich
denken können ! " Die Wirtin , zu der wir gehen ,
um Nachrichten zu hören , nahm gleich drei Mäd¬

chen an sich. Abends um 7 Uhr , da das Gast¬
haus mit Soldaten angefüllt ist. kommen Hilde ,
Erika und Herta zum Esten . Ihr hättet diese
„bolschewistisch - hussitische Soldateska , welche un¬
schuldige deutsche Kinder mordet " , sehen , ihr hät¬
tet die Väter in Militärblusen sehen sollen , wie

sie um das Recht rauften , ein bißchen mit den
deutschen Kindern zu schmeicheln , wie sie sie auf
den Knien wiegten , ihnen Jucker gaben , ihnen
tschechische Lieder vorsangcn , deutsch radebrechten ,
damit sie dem siebenjährigen Kinde sagen könn¬
ten , daß sie zu Hause auch eine siebenjährige Fa¬
ninka haben I Und als nach dem Nachtmahl auch
wir zu der Ehre gelangten , die Erika auf den
Knien zu schaukeln , sangen wir mit ihr an zu
reden : „ Sind die tschechischen Soldaten brav ? "
„ O ja , die sind sehr , sehr brav . Sie haben uns
so viel gute Sachen gegeben . " lind in einer klei ¬

nen Weile : „Bitte , wie sagt man . tschechisch
danke ? "

213 Bergarbeiter getötet
Tokio . Ein entsetzliches Otrubeniingliick ereig¬

nete sich in Uubari auf der Insel Hokkaido . 319

Bergarbeiter waren im Schacht eingeschloffen . Fünf

Bergarbeiter konnten nur als Leichen geborgen

werde » . 191 Bergarbeiter wurden lebend ge¬

rettet . 213 Bergarbeiter sanden den Tod .

Sympathie und Hilfsbereitschaft

Belgrad . Ilniversitätsprofessor , Dr . Viktor
R o v ä k bat dem polnischen Gesandten seinen

hohen polnischen Orden aus Protest

gegen das Vorgehen Polens gegen die Tschecho¬

slowakei z u r ü ck g e st e l l t.

Beim Verband der tschcchoslolvaki scheu

Lehrerschaft in Prag ist folgendes Telegramm
der Zentralorganisation der englischen Leh¬
rerschaft aus London eingctroffen : „ Wir bitten

Sie , uns unverzüglich möglichst vollständige In¬

formationen über die Bedürfnisse der tschechoslo¬
wakischen Lehrer und Kinder unter den gegen¬
wärtigen traurigen Umständen mitzuteilcn . Sa¬

gen Sie uns , bitte , ob irgendwelche Hilfe not¬

wendig ist . " — Beim Verband der tschechoslowa¬
kischen Lehrerschaft traf auch ein sehr herzliches
Schreiben von der Zcntralvcrcinigung der jugo¬
slawischen Lehrerschaft ans Belgrad ein , in
welchem im Zusammenhang mit den letzten Er¬
eignissen dem tschechoslowakischen Volke die tief¬
sten Sympathien zum Ausdruck gebracht werden .

Anton Painz tödlich verunglückt . Genosse
Anion Painz aus Falkenau mußte , wie viele an¬
dere . aus Falkenau flüchten . ( Seine Frau bekin -
del sich in Südmährcn in einer FlüchtlingSunter -
kunst . ) Painz bemühte sich, zwischen Falkenau
und Prag bei FlüchtlingStranSporten zu helfen .
Am 1. Oktober wurden ihm auf der Strecke von
Rakonitz »ach Pladen beide Unterschenkel abgefah¬
ren . Infolge mangelhafter Notbchandlung und
langwierigen Transportes ins Krankenhaus nach
Rakonitz hatte Painz starken Blutverlust . TagS
darauf starb er . Painz war von seiner Jugend
auf gewerkschaftlich und auch politisch sehr tätig .
Er war in den letzten Jahren Obmann der Eisen¬
bahner - Ortsgruppe in Falkenau und Mitglied dcS
Verbandsvorstandes .

StnatSverteidigungospendc : 552 Millionen .
Der Stand der Sammlungen für den StaatS -

verteidigungSfondS betrug am gestrigen Tage
552,209 . 859,55 Kö, die Zahl der Spender
851 . 897 .

Inskriptionen verschoben . Mit Rücksicht auf
dke außerordentlichen Berhältniffe , insbesondere
aber auf die Schwierigkeiten , die sich für die der¬
zeit noch im Militärdienst befindlichen Hörer der
Hochschulen durch die für den 10 . bis 22 . Oktober
1938 festgesetzte InskriptionSsrist ergeben würden ,
verschiebt das Ministerium für Schulwesen und
Bolkskuliur den Beginn der ordentlichen Inskrip¬
tion an allen Hochschule » in der Tschechoslowakei
bis zur weiteren Entscheidung .

Die erste direkte drahtlose Fernsprechver¬
bindung zwischen Italien und Japan ist am Don¬

nerstag vormittag um 11 . 30 Uhr durch den Aus¬

tausch von Erklärungen zwischen dem italienischen

Außenminister Grafen . Ciano und Ministerprä¬

sidenten Fürst Konobe sowie zwischen VcrkchrS -

ininistcr Bonn ! und Postministcr Nagari aufgc -

nonunen tvordcn .

Drogerien : BlaueS Kreuz Im weihen Feld .

2n der letzten Zeit gingen die Drogerien daran ,

die veralteten Bezeichnungen ä la „ Zum blauen

Hund " , „ Zum weißen Engel " usw . durch ein ein¬

heitliches Geschäftszeichen zu ersetzen . Gegen das

zuerst eingesührte Rote Kreuz int weißen Feld

protestierte daS „ Rote Kreuz " , dem als einziger

Iustitutio » die Verwendung dieses Embleme - zu¬
steht . Gegen einen Tausch der Farben — wei¬

ßes - Kreuz im roten Feld — protestierte wieder
die Schweiz , da dieses Zeichen da - HohcitSwappen
der Eidgenossen darstellt . Schließlich einigten sich
die Drogericbcsitzcr auf ein blaues Kreuz im

Weißen Feld , das nunmehr als offizielles Firmen¬
zeichen überall cingeführt werden wird . ( DND )

Gebratene Selchwaren nur im Gast - und
Schankgewerbe . Die Handelskammern haben kürz¬
lich ein Gutachten veröffentlicht , demzufolge das
Braten von Selchwaren auf Fett ausschließlich
unter die Berechtigung der konzessionierten Gast »
und Schankgewerbe fällt , und daß die Ausübung
dieser Tätigkeit im Rahmen des Marktsieranten «
Gewerbes unzulässig ist .

Start des ZwillingSslugzeugrS . Das aus

zwei Flugzeugen bestehende Zwillingsflugzeug

„ Maya - Mercury " ist Donnerstag um 13 llhr von

Dundee in Irland gestartet . Sein ' Oberteil

„ Mercury " löste sich um 18 . 20 llhr los und star¬
tete znm Flug nach Kapstadt , in der Absicht , auf

dieser Strecke den Rekord im Nonstopflug zu
brechen .

Bei den militärischen Operationen in Nord -
Galiläa verloren die Aufständischen zwölf Mann ,
die am Fuße des Berge - Tabor sielen . Bewaff¬
nete Aufständische unternahmen einen Angriff
auf daS Regierungsamt in Jerusalem , überwäl¬

tigten die Wache und versuchten in dem Gebäude
einen Brand zu legen . Sie konnten jedoch ver¬
trieben werden . — Bei zwei Zusammenstößen der
Aufständischen mit britischen Truppenabteilungen
zwischen Liberias und Safed wurden 5 6 A u f -

ständische getötet . Die britischen Abtei¬
lungen wurden von Flugzeugen unterstützt .

DaS Schicksal der Wiener tschechische »
Schulen . Tas Gebäude der tschechischen Schule
des Vereines Komenslh im 12 . Bezirk , das zu
Anfang des Schuljahres von nationalsozialistischen
SA - Männern besetzt wurde und für Bedürfnisse
der Sudetendeutschen beschlagnahmt wurde , wurde
noch nicht srcigcgeben . Dagegen wurde die Krosta »
Schule im 16 . Bezirk , die vor einiger Zeit unter
de » '

gleichen Umständen beschlagnahmt worden
wär , gestern über Intervention des Wiener
Stadtschulrates freigemacht und ihrem Zwecke
übergeben , so daß seit gestern in dieser Schule
unterrichtet wird . DaS neue Gebäude der tsche¬
chischen Schule im 10 . Bezirk ist noch besetzt ; es
wird aber provisorisch im alten Schulgebäude
unterrichtet . Normaler Unterricht findet in der
tschechischen Schule des Vereines Komenslh im
20 . Bezirk statt .

Dal Wetter . Bei südtvestlichem Wind und wech¬
selnder . ziemlich ungleichmäßiger Bewölkung stieg die
Temperatur in der Republik Donnerstag nachmittags
auf 13 bis 16 Grad an ; Preßburg hatte um 14 Uhr

19 Grad ; verschiedentlich treten Regenschauer auf . —
Wahrscheinliches Wetter h eute : Veränderlich , im
ganzen wieder verringerte Bewölkung . Abnahme der
Schauer , Temperatur nicht wesentlich geändert , West¬
wind ; morgen : Weitere Entwicklung de » Wet¬
ters unsicher .

Die Freie Schule der Politischen Wissenschaf¬
ten in Prag l . , Obstmarkt 3, teilt mit , daß die
Einschreibungen bi - zum 20 . d. M. einschließlich
verlängert wurden . Die Vorlesungen beginnen am
17. d. M. nachmittags . Die Einschreibungsfrist
betrifft sowohl die Einschreibungen für da » normale
Untcrrichtsprogramm al » auch für die Ergänzungs¬
kurse , für welche sich die Absolventen der Schule
oder auch jene melden können , die eine sonstige
Fachbildung in den politischen Wissenschasten nach¬
weisen können . Die Kurse werden den aktuellen

politischen Fragen gewidmet sein und sind eine Vor¬

bereitung für den 3. Jahrgang der Schule .

Xmrst und Wlsaen

Die Kleine Bühne veranstaltet zunächst fol¬

gende drei volkstümliche Vorstellungen zu 6. 12,
18 K5 : Samstag , den 8. Oktober : „ Men¬
schen auf der Eisscholle " , Komödie von
Vilöm Werner . Regie : Marls . — Sonntag :
„ Komödie der Irrungen " von Shakespeare .
Regie : Mordo . — Dienstag : „ Kabale und
Lieb e" . Regie : Gellner .

WtieUungendcr »Urania «

Masaruk - Volkshochschule . Heute : Englisch für
Fortgeschrittene , halb 7 Uhr .

Urania - Kino
Premiere in deutscher Sprache : „ Goldfie¬

ber " mit Clark Gable , Loretta Aoung , Jack Oakie
und Buck , dem treuen Bernhardiner . 6. 140 Uhr .

Urania - Kino , Kllmenlskä 4.

Freit »«: Deatieh » Premiere :

„ 9ofdfie6er "
mit Clark Gable . Loretta Yoimr . Jack Oakie !

Spannend , humorvoll !

Mechaniker
für präzise Arbeiten sucht

Konstruktionsbüro
Prag XI. , KräsovA 9 IM
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mm Sintflut
Roman von Noelle Roger

Aa, dem Frtnzöil . chen Überaetit von Irma Rippe !

Er forderte seine Braut auf einzutreten . Auf
den nut KicS bestreuten Boden hatte er Ziegenfellc
gebreitet ; mit ebensolchen Fellen hatte er die
Wände bespannt . Der Wollmatrahe , ihrem La¬
ger , gegenüber befand sich ein längliches Brett
auf zwei Pfosten ; es war eine Bank ; und sogar
so etwas wie ein Regal war angebracht . Max
batte gebogene Holzstangen in die Ritzen der
Steine cingefügt und ein Brett darübergelegt .
Ein Strauß Arnika vermischte seinen frischen
Duft mit den Ausdünstungen der Häute und
zauberte einen Sonnensleck ins Halbdunkel des
Raumes .

„ Ach , Maxi " flüsterte Eva , „ Max . , »"

Und plötzlich sah sie nicht mehr die elende ,
mit rauhen Fellen bespannte Zufluchtstätte , wo
sie ihr kümmerliches , eintöniges Leben fristen
sollte . . . Sie sah nur die unendliche Mühe , der
stch seine liebevollen Hände unterzogen hatten ;
jfdor Gegenstand wurde zum lebendigen Zeugen
einer durch *>aS schwere Schicksal gesteigerten
Liebe , einer Liebe , die Schwierigkeiten überwand ,
die erfinderisch wurde und Wunderwerke voll¬

brachte . •

„ Max . . . . " Tränen erstickten ihre Stimme .

„ Ach Max , deine Hände . . . "

Sie hielt sie in den ihren und konnte ihre
Augen nicht von ihnen wenden . Narben bedeckten
den Handrücken , die Handflächen waren schwielig
und hart geworden , die Finger waren geschwollen ,
die Nägel gebrochen . Was hatten sic alles durch¬
gemacht , diese Hände , die sic sein und gepflegt ge ¬

kannt hatte , um für sie zu schaffen ! Da neigte sie
sich über seine Hände und küßte sie , und ihre
Tränen benetzten seine rissige Haut . '

„ Sie werden sich schon gÄvöhnen " , sagte
Max . Sie sind auch schon weniger ungeschickt . . .

„ Oh " , schluzte Eva , „ich finde sie herrlich . .
Ich liebe deine Hände . . . "

„ Sich Herl " , sprach er weiter , um seine
Rührung zu meistern , diese Platte habe ich für
deine Toilcttengegenstäude aus deinem Necessaire
angebracht . . . "

Unter Tränen lächelnd sah sie ihn an . Diese
kleinen Instrumente aus Elfenbein und Silber ,
die Bürsten , ein kleiner Spiegel waren ihr teuer . .
es waren die letzten Spuren ihres einstigen
Lebens . . .

„ Ich danke dir " , sagte sie, „sie werde » sich
hier gar nicht übel ausnehmen . . . "

Sie tauschten nun nichtssagende Worte , um
der Erregung Herr zu werden , die sie unwider¬
stehlich zneinader drängte und ihr ärmliches Ob¬
dach in einen Ort höchster Wonnen verwandelte ,
weil er abgeschlossen war . . . „ Eva , Eva " , sagte
Max , mich liebst du noch , der ich nun ein Bettler
bin , dem heute der geringste Schafhirt überlegen
ist - .

"

Er hatte die schweren Flechten ergriffen , die
über ihren Ziegenfellkittel hingen , und streichelt »
sie zärtlich .

„ Und ich . . . " , entgegenete sie , „ was bin
denn ich ? Und dann : UebrigenS , was liegt da ,
ran . . . Ach l was liegt daran I "

Ihnen bot sich die Liebe so lebenskräftig , s »
neu wie zu Weltbeginn , eine von allem Herkömm¬
lichen und von allen Bräuchen , von allen Um¬
ständlichkeiten deS Luxus und der gesellschaftlich -' »
Sanktionen befreite Liebe , eine zur Urreinbeir
zurückgekehrte , sieghafte , von allen Eitelkeiten ge¬
läuterte Liebe

Nun erst sahen sie ihr zum ersten Male Ins
Antlitz ud diests Antlitz war . eine herrliche Ent »
schädigung ' für alles , was sie verloren baiicn

„ Ach , nun trauere ich um nichts mehr . . »
da du mich liebst " , flüsterte sie .

Er führte sie zur Schwelle , öffnete die Türe :
die Schnceluppcn flammten unter den schräge »
Strahlen , und der Gletscher baute Lichtstuten
zwischen die hohen blauen Wände der Felsen . Eine
heitere Ruhe entströmte dem unbetveglichen Bolle
der Gipfel , die der sinkende Tag mit strahlendem
Gold und feurigem Rot krönte .

„ Alles Häßliche der Welt ist fortgcwischt ",
sagte Max leise .

„ Ich wußte nicht , das alles so schön istl Ich
hatte niemals gesehen . . . niemals begriffen .

Sie folgte ihm und fühlte , daß sein Gedanke
ihr Gedanke wurde , als ob eine gleiche Reqnna
im gleichen Augenblick in ihnen erwacht wäre .

„ Max . . . jetzt werden wir unser wahre »
Leben beginnen . , . "

Da neigte er sich über sie und leise sprach er
mit bebender Jnbrust :

„ Morgen . . . "
Max ging auf Herrn von Miramar zu , der

langsam seine Frau spazieren führte . Er machte
sie auf jeden Stein aufmerksam . Gefügig ließ sie
sich leiten und richtete sich mit ihrem unsicherWi
Schritt nach dem Gang ihres Gatten . Mit seinem
langen Weißen Bart , seinem zersetzten Rock sah
er wie ein alter Vagabund aus , der einer ' feinen
Dame behilflich ist . Trotz der Freude , die - ihn be¬
wegte , zerriß dieser Anblick dem jungen Mann
das Herz vor Mitleid . Er dachte an seine Eltern
in den Pyrcnänen , die sich vielleicht auch gerettet
hatten , und deren Elend diesem hier gleichen
mochte . Langscun näherte er sich dem Geologen .

„ Vater " , sagte er .

Zum ersten Male nannte Max ihn so. Herr
von Miramar hielt inne , die Wahnsinnige stützte
sich auf ihn .'

„ Vater " , wiederholte Max , „die Hütte ist
fertig . . . alles ist zum Empfange meiner Frau
bereit . •

Mit geneigtem Kopfe überlegte Herr von
Miramar .

„ Sie wollen von Ihrer Hochzeit sprechen " ,
sagte er . „ Ja . . . Ich habe schon daran gedacht . . .
Man müßte . . . ich weiß nicht recht . . . eine Zere¬
monie erfinden , so etlvaS wie einen Ersah . . . *

„ Wozu ? " meinte Max.
Die beiden Männer standen einander gegen¬

über . Sie fanden die rechten Wort « nicht . Etwas
verlegen brach Herr von Miramar das Schweigen .

„ Sie beabsichtigen doch hoffentlich nicht ,
nieine Tochter so gang einfach heimzuführen .

„ Warum denn nicht " , zu antworten , wagte
Max nicht . Gewunden , zögernd , nach Worten su¬
chend , setzte Herr von Miramar seine Meinung
auseinander .

Da es keine standesamtlichen Register mehr
gab . . . würde Eva als unverheiratet gelten . . .
vom Standpunkte der Gesellschaft . . . Da sollte
doch wenigstens . . . so etwas wie eine feierliche
Erklärung . . . vor Zeugen . . . Man sollte Unter¬
schriften abgeben . . . man müßte auch die Leute
verständigen . . .

« Die Leute verständigen ! " wiederholte Max
widerstrebend .

Dann schwiegen sie .
„ Ich hatte niemals über all di « Umständlich¬

keiten , rings um eine Eheschließung nachgedacht,
sagte endlich . Max . UebrigenS wäre eS mir auch
niemals eingefallen , mich gegen di « Bräuche mei «-
ncS gesellschaftlichen Milieus aufzulehnen . . . Da
aber dieser Milieu nicht mehr existiert . . . "

Herr von Mirainar schüttelte den Kopf . .
„ Ich glaube gar , Sie sind ein wenig. anarchi¬

stisch gesinnt . . ' . Max ! Ich hatte es früher nicht
bemerkt , Dann fügte er feierlich hinzu :

'

« Diese Hochzeit ist die erst «, hier in Susans «.
Durch sie schaffen wir einen Präzedenzfall . Wir
müssen die Ehe von Sicherheiten umgeben und kis
so feierlich gestalten , als es uns möglich ist . Wir
müssen den Begriff der Familie erhalten , messt
Sohn /
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